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Vor der zweiten Legislatur

Die erste Legislatur der
Gemeinde Wichtrach
geht zu Ende. Der
Fusionsbericht, der bei
der Gemeindeverwaltung
geholt werden kann, 
und der Bericht über die
Legislaturziele in der Bot-

schaft zur Gemeindeversammlung berich-
ten über die Arbeit der Behörden und der
Verwaltung. Ich danke für das Wohlwollen
und das Vertrauen, das alle Wichtracherin-
nen und Wichtracher uns entgegenge-
bracht haben. Ich danke auch unserer Ver-
waltung und meinen Kolleginnen und
Kollegen in den Kommissionen und im
Gemeinderat für den grossen Einsatz zu-
gunsten der neuen Gemeinde.
Die zweite Legislatur steht vor der Tür. Im
«Ougeblick» der ersten Nummer hatte ich
zum Drachen im Namen «Drachepost»
folgendes geschrieben:
«In verschiedenen Kulturen ist der Drache
Sinnbild für Wasser. So bedeutet der ‹Gute
Drache› das Wasser als lebenswichtiges
Element und der ‹Böse Drache› das Wasser
als zerstörerisches Element, z.B. als Hoch-
wasser mit Überschwemmungen. Das ken-
nen wir auch in Wichtrach: Unser Quellwas-
ser aus den Hanglagen, das Grundwasser
aus dem Aareboden einerseits, die Hoch-
wasser-Bedrohungen aus den gleichen
Gräben und der Aare andererseits.»
Der Hochwasserschutz und die Wasserver-
sorgung werden wohl das zentrale Thema
in der kommenden Legislatur sein.
Ich bin sehr froh, dass «mein» Redaktions-
team der «Drachepost» mich bei der 
Informationsaufgabe auch weiterhin
unterstützen wird.
Frohe Festtage und «äs guets Nöis»!

Peter Lüthi, Gemeindepräsident
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Ä Ougeblick

I dere Nummere

Frohe Weihnachtsbotschaft für die Wichtra-
cherinnen und Wichtracher: Die Gemeinde
senkt den Steuersatz um einen halben Zehn-
tel auf 1.49 Einheiten.

Erfreulicher Abschluss der ersten Legislatur
der Gemeinde Wichtrach: An der Dezember-
Gemeindeversammlung folgten die zahl-
reich anwesenden Bürgerinnen und Bürger
ohne Diskussion und ohne Gegenstimme
dem Antrag des Gemeinderates, wonach die
Steueranlage um 0,5 Steuerzehntel von 1,54
auf 1,49 Einheiten festgesetzt wird. Der ab-
tretende Finanzchef René Altmann hatte die
Steuersenkung kurz und bündig begründet:
«Wir kommen mit dem aus, was wir ein-
nehmen».
Die Basis für diese Steuersenkung bildeten
die positiven Resultate von Finanzplan und
Voranschlag  und als Folge die erfreulichen
Rechnungsabschlüsse der Jahre 2003 bis
2007 mit zusätzlichen Abschreibungen von
durchschnittlich rund 450’000 Franken. Des-

Frohe Weihnachten:
Wichtrach senkt die Steuern

DRACHEPOST

So strahlt ein erfolgreicher Finanzchef: Gemeinderat René Altmann konnte einen glänzen-
den Voranschlag 2008 präsentieren und eine Steuersenkung beantragen. Bild Bo.

halb, so schrieb der Gemeinderat bereits in
der Botschaft zur Dezember-Gemeindever-
sammlung, «sei eine Reduktion der Steuer-
anlage um 0,5 Steuerzehntel ein nahe-
liegender Entscheid». Und trotz der in naher
Zukunft anstehenden und relativ hohen
Investitionen könne die neue Steueranlage
von 1,49 Einheiten bis zum Ende des Pla-
nungshorizontes im Jahr 2012 bei ähnlichen
Ansprüchen wie bisher beibehalten werden,
begründete der Gemeinderat weiter.
Trotz der reduzierten Steueranlage resultiert
beim Voranschlag 2008 bei einem Aufwand
und Ertrag von je über 14 Millionen Franken
ein Ertragsüberschuss von 176’570 Franken.
Dieser beruht weitgehend auf einem einma-
ligen Ertrag wegen der Übernahme der Spi-
talliegenschaften durch den Kanton. Der Er-
tragsüberschuss soll durch die Vornahme von
zusätzlichen Abschreibungen kompensiert
werden. Emil Bohnenblust
Lesen Sie mehr zur Dezember-Gemeinde-
versammlung auf den Seiten 2 und 3.
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Die Wichtracherinnen und Wichtracher
erlebten eine denkwürdige Dezember-
Gemeindeversammlung: Neben der Steuer-
senkung standen die Verleihung der Wich-
tracher Rose und die Verabschiedung von
einer Gemeinderätin und von drei Gemein-
deräten im Mittelpunkt.

Der 5. Dezember 2007 wurde für Wichtrach
zu einem historischen Tag. Denn einerseits
wurde an der letzten Gemeindeversamm-
lung der ersten Legislatur eine Steuersen-
kung beschlossen (vgl. auch Bericht auf der
ersten Seite dieser Ausgabe), und anderseits
wurden vier verdienstvolle Mitglieder des
Gemeinderates verabschiedet. 

Der Abschied

Gemeindepräsident Peter Lüthi konnte bei
der Würdigung der abtretenden Gemein-
derätin Therese Beeri (SP) und den Gemein-
deräten Stefan Beer (SP), Hansruedi Blatti
(SVP) und René Altmann (FDP) eine gewisse
Wehmut nicht verbergen. Sie alle haben
während Jahren eine immense Arbeit zu-
gunsten der Öffentlichkeit verrichtet, und
mit ihnen treten vier politische «Schwerge-
wichte» von der Gemeindebühne ab. Peter
Lüthi verdeutlichte das grosse Engagement

für Wichtrach mit Zahlen: Therese Beeri
stand während neun Jahren im Dienste der
Gemeinde, davon sechs Jahre im Gemeinde-
rat. Nimmt man noch die Arbeit ihres Ehe-

Jodel, Tanz, Blasmusik und Wichtracher Rose
umrahmten einen Abschied mit Wehmut

Gruppenbild mit Dame: Die abtretenden Gemeinderäte (von links) Stefan Beer (SP), Hans-
ruedi Blatti (SVP), Therese Beeri (SP) und René Altmann (FDP). Bilder Emil Bohnenblust

mannes Roland dazu, so kommt die Familie
Beeri auf insgesamt 24 Jahre Arbeit für Wich-
trach. «Wo findet man heute noch so
etwas?», fragte Peter Lüthi und würdigte

Gesamtführung und Kommunikation

Soziale Dienste

Bildung, Kultur und Jugend

Infrastruktur

Godi Reusser (SVP), bisher

Finanzen

Vizepräsident: noch offen

Raumplanung und Bauten

Der neue Gemeinderat und die vorgesehene Ressortverteilung: Definitiv wird darüber im Gemeinderat im Januar entschieden. Grafik: H. Schweyer

Peter Lüthi (FDP), bisher

Peter Baumgartner (EDU)

Daniel von Rütte (SP)

Ruedi Brönnimann (FDP)

Peter Ryser (SVP), bisher

Bevölkerungsschutz und Sicherheit

Theodor Blatter (SVP)
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Ein erfrischender Auftritt: Dem Kinderjodlerchörli Aaretal flogen an der Gemeindeversammlung die
Herzen der Wichtracherinnen und Wichtracher zu.

Mit Feuereifer dabei: Auch die Kindertanzgruppe der Trachtengruppe 
Wichtrach-Kiesen verzückte die Zuschauerinnen und Zuschauer.

Therese Beeri mit den Worten: «Dein Einsatz
war riesig, Du hast Deine Aufgaben stets voll
erfüllt und wirst Spuren hinterlassen.» Nicht
minder beeindruckend war der Einsatz ihrer
drei abtretenden Ratskollegen: Stefan Beer
kam auf 14 Jahre (7 Jahre als Gemeinderat),
Hansruedi Blatti auf 18 (10 Jahre im Ge-
meinderat) und René Altmann auf 13 Jahre
(davon 11 Jahre als Gemeinderat). Mit ihren
Vorträgen verlieh die Musikgesellschaft
Wichtrach dieser Verabschiedung einen wür-
digen und stimmungsvollen Rahmen.

Die Gesamterneuerungswahlen

An der Dezember-Gemeindeversammlung
standen auch Gesamterneuerungswahlen in
den Kommissionen an. Alle von den Partei-
präsidenten vorgeschlagenen Bürgerinnen
und Bürger waren unbestritten:

• Kommission für Raumplanung und
Bauten: Hans Müller (SVP, neu), Beat Zingg
(SVP, neu), Vroni Ulrich (SVP, bisher), Werner
Lüthi (FDP, bisher), Martin Reber (FDP, bisher)
und Ernst Brügger (EDU, neu).
• Infrastruktur: Ruedi Schüpbach (SVP,
bisher), Hansruedi Berger (SVP, bisher), Rolf
Zeller (FDP, bisher), Jürg Thüler (FDP, bisher),
Kurt Stalder (SP, neu) und Silvia Flühmann
(EVP, neu).
• Schulkommission: Fränzi Stucki (SVP,
bisher), Michael Wüthrich (SVP, bisher), Chri-
stoph Baumann (SVP, neu), Susanne Riem
(FDP, neu), Annemarie Jöhr (SP, bisher) und
Ruth Lachat (EDU, neu).

Die Wichtracher Rose

Einen anderen Höhepunkt gab es gleich zum
Auftakt der Dezember-Gemeindeversamm-
lung: Zum letzten Mal durfte die abtretende
Gemeinderätin Therese Beeri den von ihr ins
Leben gerufenen Kulturpreis «Wichtracher
Rose» verleihen, der alle zwei Jahre einer
Einzelperson oder einer Gruppe zuteil wird,
welche sich in uneigennütziger und ver-
dienstvoller Weise in der Gemeinde enga-
giert haben. Der Preis ist mit 2’000 Franken
dotiert.
Dieses Jahr kam bei der Verleihung der
«Wichtracher Rose» die Jugend zum Zuge:
Geehrt wurden das Kinderjodlerchörli Aare-
tal und die Kindertanzgruppe der Trachten-
gruppe Wichtrach-Kiesen.
Das Kinderjodlerchörli Aaretal wurde im
Jahr 1997 gegründet und steht heute unter
der Leitung der zwei Dirigentinnen Trudi
Emmenegger und Astrid Rolli. Rund 20 Kin-
der aus dem Aaretal singen in diesem Chörli,
zu dessen Trägerschaft die Jodlerklubs
Daheim Münsingen, Alpenrösli Münsingen,
Aaretal Gümligen und Zytrösli Wichtrach
gehören. Diese Vereine unterstützen das
Chörli mit jährlich 250 Franken und sind mit
Delegierten im Vorstand vertreten.
Seit 1992 besteht die Kindertanzgruppe, die
zur Trachtengruppe Wichtrach-Kiesen ge-
hört und in der momentan 12 Kinder aktiv
sind. Geleitet wird die Kindertanzgruppe
von Maria Zahler-Ambühl (Thierachern) und

von Brigitte Bachofner (Wichtrach). Die Kin-
der lernen dabei nicht nur Tänze, sondern 
sie erfahren auch viel über die Trachten, wel-
che sie tragen. Da die meisten Kinder keine
eigene Tracht haben, werden ihnen diese 
zur Verfügung gestellt. Die Gewinner der
«Wichtracher Rose» bedankten sich an der

Gemeindeversammlung mit einigen herzer-
frischenden, sympathischen Darbietungen. 
Am 1. Januar 2008 wird nun die zweite
Legislatur der Gemeinde Wichtrach mit
einem stark erneuerten Gemeinderat (vgl.
auch Grafik auf Seite 2) beginnen.

Emil Bohnenblust
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Der Abschluss der ersten Legislatur bot dem
Gemeinderat von Wichtrach Gelegenheit,
auf die vier Jahre nach dem Zusammen-
schluss von Ober- und Niederwichtrach
zurückzublicken. Er präsentierte deshalb
den Berner Medien an einer Pressekonferenz
einen 27 Seiten umfassenden Fusionsbericht.

«Die Öffentlichkeitsarbeit war immer ein
wichtiger Bestandteil der Fusionsarbeit, und
eine sachgerechte Information war stets ein
zentrales Anliegen.» Mit diesen Worten be-
gründete Gemeindepräsident Peter Lüthi
vor den Berner Medien, warum man den er-
arbeiteten Fusionsbericht einer breiten Öf-
fentlichkeit vorstellen und zugänglich ma-
chen will. Und in der Einleitung des 27 Seiten
umfassenden Dokumentes heisst es: «Mit
diesem Schlussbericht wird die Fusion der
Gemeinden Nieder- und Oberwichtrach zur
Gemeinde Wichtrach abgeschlossen.» Und
weiter: «Der Gemeinderat ist der Meinung,
dass der Zeitpunkt für einen Schlussstrich ge-
kommen ist. Der Zeitpunkt soll so gewählt
werden, dass den Einwohnerinnen und Ein-
wohnern die Situation vor der Fusion noch
geläufig ist, so dass der Vergleich mit dem
heutigen Zustand ohne langes Überlegen
möglich wird.»

Die Fusion hat sich gelohnt

«Auf Grund des gewonnenen Handlungs-
spielraums für die Zukunft kann die Fusion
als Erfolgsgeschichte bezeichnet werden».
Dies ist die ganz zentrale Aussage des ge-
meinderätlichen Fusionsberichtes. Die anwe-
senden Exponenten, auch diejenigen vom
Kanton, waren sich einig: Der in Wichtrach
durchgeführte Zusammenschluss der beiden
Gemeinden hat Modellcharakter, da sei ein
Jahrhundertwerk geschaffen worden, in
dem man keine grösseren Fehler entdeckt
habe. «Die Fusion», so Gemeindepräsident
Peter Lüthi, «hat sich gelohnt, auch finan-
ziell. Seit dem Zusammenschluss sind bei-
spielsweise auch die Steuern um anderthalb
Zehntel gesunken. «Wir haben heute viel
mehr Qualität zu einem nicht höheren
Preis», betonte Gemeindeschreiberin Anna-
lise Herzog-Jutzi. 

Fast optimale Ausgangslage

Der Fusionsbericht hält allerdings auch fest,
dass die Voraussetzungen für eine Fusion op-
timal waren. «So musste nicht über den Na-
men der künftigen Gemeinde gestritten
werden», heisst es. Und weiter werden da-
mals bereits vorhandene Punkte aufgelistet,
die für einen Zusammenschluss der beiden
Gemeinden eine wichtige Grundlage bilde-

ten: die auf Vertragsbasis geregelte Zusam-
menlegung von Schulen und Feuerwehr so-
wie der Wasserversorgung. Zudem gab es
seit jeher nur Wichtracher Vereine, und dies
hat die Identifikation mit einer neuen Ge-
meinde zumindest begünstigt. «Wir haben
zudem während des Fusionsprozesses mit
gezielter Information das Vertrauen der Be-
völkerung gewonnen», führte Gemeinderat
René Altmann einen wichtigen Punkt an,
warum die Fusion schliesslich auch zu einer
Erfolgsgeschichte werden konnte. Und Peter
Lüthi gab unumwunden zu, dass das Ganze
nicht immer so harmonisch abgelaufen sei.
«Wir haben uns aber immer wieder auf das
Wesentliche zusammengerauft», erklärte er. 

Ziele wurden weitgehend erreicht

In seinem Fazit kommt der Bericht zur Fest-
stellung, dass «die Fusion die erwarteten
Handlungsspielräume geschaffen hat». Ver-
einzelt seien die Erwartungen sogar erheb-
lich übertroffen worden, und es werde nun
die Frage sein, wie diese ausgeschöpft wür-
den. «Gerade im Wasserbau, wo die beiden
altrechtlichen Gemeinden auch wegen den
anstehenden Investitionen erhebliche Pro-
bleme sahen, zeigt sich dies spektakulär», so
ist im Bericht nachzulesen. «Nach der Fusion
wurde die Arbeit nicht weniger, aber wir
können sie effizienter bewältigen», erklärte
Gemeindevizepräsident Hansruedi Blatti an
der Pressekonferenz.
Zufrieden mit der Fusion und deren Resulta-
ten sind offensichtlich auch die Bürgerinnen
und Bürger. An der Gemeindeversammlung

vom 15. Juni 2006 war eine Konsultativ-
abstimmung durchgeführt worden. 92 Pro-
zent der Befragten stellten damals fest, dass
die Fusion richtig gewesen sei, und nur zwei
Prozent fanden sie falsch. Sechs Prozent
konnten oder wollten sich damals noch nicht
festlegen.

Die Schlussfolgerungen

Der Bericht kommt am Schluss zu durchwegs
positiven Erkenntnissen. Insbesondere hält
er fest, dass durch die Fusion die Qualität der
Dienstleistungen verbessert worden sei.
«Durch die Fusion werden die anstehenden
grossen Investitionsvorhaben, zum Beispiel
im Bereich Wasserbau, leichter finanzier-
und damit verkraftbar», heisst es weiter.
Und: «Die Fusion hat Wichtrach in vielen
Bereichen ein schönes Stück Autonomie 
oder Gewicht in Zusammenarbeitsbereichen
zurückgebracht». Die entstandene Gemein-
degrösse – zum Zeitpunkt der Berichterstat-
tung betrug die Einwohnerzahl 4’082 – 
bedinge nun allerdings eine verstärkte An-
strengung zur Identitätsbildung und -pflege.
Der grosse Aufwand im Vorfeld der eigentli-
chen Fusion hat sich also gelohnt. Während
den drei Jahren hatten die Mitglieder des
Projektausschusses rund 1’000 Arbeitsstun-
den ausserhalb der ordentlichen Gemein-
detätigkeit geleistet. Emil Bohnenblust

Interessierte Bürgerinnen und Bürger kön-
nen den Fusionsbericht auf der Gemeinde-
verwaltung an der Stadelfeldstrasse 20 gratis
beziehen.

Bilanz nach der ersten Legislatur:
Wichtrachs Fusion ist eine Erfolgsgeschichte

Auftritt vor den Medien (von links): Paul Häusler (ex Gemeindepräsident von Oberwich-
trach), Hansruedi Blatti, Annalise Herzog-Jutzi, Peter Lüthi und René Altmann. Bild Bo.
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Am 10. November 2007 behandelte der Ge-
meinderat in einer Sondersitzung das Thema
«Ortsplanung». Er nahm Kenntnis von den
Mitwirkungs-Eingaben und traf verschie-
dene Entscheide. Anwesend waren auch die
neu gewählten Gemeinderäte.

Die Mitwirkung

Alle Einwohner von Wichtrach hatten im
Sommer die Möglichkeit, zu den Entwürfen
des Baureglements und des Zonenplans
Stellung zu nehmen. Davon wurde von vie-
len Einzelpersonen und Gruppen Gebrauch
gemacht. In mehreren Sitzungen behandelte
die Spezialkommission Ortsplanung die
Eingaben, wies ihnen Prioritäten zu und
schlug Antworten und Massnahmen vor. Die
meisten Punkte betreffen den Zonenplan,
mehrere Male wurde das Siedlungskonzept
noch einmal aufgegriffen, zu den «techni-
schen» Artikeln im Baureglement gab es
dagegen kaum Bemerkungen. 

Die Vorprüfung

Die Exekutive hat am 10.11.07 die Resultate
der Mitwirkungseingaben diskutiert und die
von der Kommission vorgeschlagenen Ände-
rungen für die Vorprüfung genehmigt. Alle
Unterlagen gehen anschliessend an das
kantonale Amt für Gemeinden und Raum-
ordnung zur Vorprüfung. Dort wird nach
Strich und Faden abgeklärt, ob alles mit den
Gesetzen und Vorschriften übereinstimmt.
Diese Prüfung wird ungefähr drei Monate in
Anspruch nehmen.

Der Schutzzonenplan

a) Bäume: Vom Fachausschuss Landschaft
wurden rund 250 wichtige Bäume erhoben.
Der Gemeinderat hatte entschieden, diese al-
le als «erhaltenswert» zu klassieren. Die Kom-
mission stellte dazu einen Rückkommens-An-
trag. Die 30–40 wichtigsten sollten als «schüt-
zenswert» gelten und somit auch beitrags-
berechtigt werden. Der Gemeinderat ver-
zichtet auf eine Ausscheidung von schüt-
zenswerten Bäumen oder Baumgruppen.
b) Schutzzonen: Weil die ehemalige Ge-
meinde Oberwichtrach keine solchen Zonen
explizit in einem Plan ausgeschieden hatte,
gab es hier grosse Ergänzungen. Von vielen
wird als Negativpunkt hervorgehoben, 
dass am Lercheberg eine von der ehemali-
gen Gemeinde Niederwichtrach und der
Region festgelegte Landschafts-Schutzzone
zu einem Teil aufgehoben werden soll.

Infrastruktur

Die entsprechenden Fachgremien haben
Kostenschätzungen erstellt für die Erschlies-
sung mit Wasser und Elektrizität. Dabei wird

die Gemeinde die Basiserschliessung über-
nehmen, während die Bauherren die Detail-
erschliessung zu tragen haben. Genauere
Berechnungen werden aber erst gemacht,
wenn klar ist, was und wie eingezont wird.

Bauen am Lercheberg?

Soll, kann, darf der Hang oberhalb des
Chilchwägli überbaut werden? Gibt es in
diesem Teil auch noch Römerspuren? Kann
der Bauernhof ohne diese Fläche überleben?
Bleibt die untere Hecke stehen, oder wird sie,
falls der obere Teil eingezont wird, durch
eine Neupflanzung ersetzt? An diesen Fra-
gen scheiden sich die Geister (siehe Argu-
mente im Kasten). Weil es sich um eine expo-
nierte Lage handelt, hat der Regionalplaner
ein Überbauungskonzept gefordert. Dieses
hat der Gemeinderat zur Kenntnis genom-
men, es wird nun ebenfalls zur Vorprüfung
an den Kanton gehen.

Alterswohnungen?

Der neue Plan sieht vor, die Zone für öffent-
liche Nutzung (ZöN) oberhalb des Schulhau-

Ortsplanung

Auswertung
und Gespräche

Werden hier oberhalb des Schulhauses am Bach einmal Alterswohnungen
gebaut?

Falls hier einmal gebaut wird, sind besondere lärmtechnische Massnahmen
nötig. Bilder mgo

Auf diesen Flächen wird weiterhin Landwirtschaft betrieben (Blick vom Kirchturm).
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ses am Bach zum Teil in eine Wohnzone
umzuwandeln. Das ehemalige Schenkhaus
soll abgerissen werden. Als Ersatz für den
Tennisplatz könnten bei der Turnanlage
Stadelfeld zwei neue Plätze geschaffen wer-
den. 
Für das angrenzende, neu einzuzonende
Gebiet Sonnrain West wird von den Mitwir-
kern altersgerechtes Wohnen vorgeschla-
gen. Damit würde ein sicher noch wach-
sendes Bedürfnis befriedigt. Der Gemeinde-
rat verlangt für die ZPP Sonnrain zusätzlich
ein Überbauungskonzept, das auch die
Verkehrssituation aufzeigt. Besonders die
Verkehrserschliessung einer künftigen Über-
bauung lag – genau wie am Lercheberg –
vielen Bürgerinnen und Bürgern auf dem
Magen. 

Die Quellen

Auf der gemeindeeigenen Parzelle im Sonn-
rain sind Quellrechte als Dienstbarkeit ein-
getragen. Unter anderem wird der Brunnen
vor der Bäckerei Jorns daraus gespiesen. Falls
dort einmal gebaut wird, sind diese Quellen
in Frage gestellt, und aus diesem Grund wird
die Gemeinde bald einmal mit den Eigentü-
mern dieser Rechte verhandeln. 

Der Lärm

Für neu eingezonte Gebiete verlangt der
Kanton Angaben zur Lärmbelastung. Eine
spezialisierte Firma erstellte auf Grund von
Berechnungs-Modellen ein lärmtechnisches
Gutachten, das ergab teilweise ernüchtern-
de Resultate:
– Lercheberg (Chilchwägli): problemlos
– Gassacher/Lochweg: Nahe an der Bern-

strasse ist es zu laut.
– Bahnhof: Direkt an der Bahn werden die

Werte auch für Büros weit überschritten.
– Brückenweg: Für Bauten auf dieser letzten

Parzelle im Bereich Rütiweg müsste man
die Lärmschutzwand an der Autobahn
massiv verlängern und erhöhen, und/oder
die lärmempfindlichen Wohnräume auf
der Ostseite der Gebäude platzieren.

Freizeit und Sportzone in Wichtrach

Polo in Wichtrach? Gemeint ist hier nicht ein
Konzert von Hofer national, sondern das
Pferde-Hockey. Im Rahmen der Mitwirkung
wurde ein Gesuch eingereicht, eine grössere
Parzelle im Bereich der ehemaligen Kiesgru-
be als Zone für Freizeit und Sport auszu-
scheiden. Der Poloclub Bern hätte Interesse,
dort ein Feld für seinen Sport herzurichten.
Betreffend der Nutzung einer Freizeit- und
Sportzone wird der Gemeinderat weitere
Abklärungen treffen. 

Meinungsumschwung

Gemäss den Vorgaben des Kantons hatte der
Ortsplaner Kaspar Reinhard die Entwürfe für
die Vorschriften aufgegliedert in ein Ge-
meinde-Baureglement und eine entspre-
chende Verordnung. In diesem zweiten Teil,Ausschnitte aus dem Entwurf für den Zonenplan mit dem Chilchwägli und dem Sonnrain.

Ein Ausschnitt aus dem Nutzungsplan Landschaft mit den erhaltenswerten Bäumen.



der in der Kompetenz des Gemeinderates lie-
gen sollte, sind Messweisen und die Dach-
aufbauten geregelt. Nun heisst es vom Amt
für Gemeinden und Raumordnung, das sei
alles in einem einzigen Reglement zu ord-
nen. Daher wird die Verordnung neu als
Anhang im Baureglement geführt.

Personelles

Trotz dem Wechsel im Gemeinderat gibt es
in der Spezialkommission wenige Verände-
rungen, sie bleibt im Prinzip in ihrer Zusam-
mensetzung erhalten. Joachim Guthruf tritt
auf Ende Jahr zurück, vom neuen Gemein-
derat wird der Ressortleiter Bauten und
Infrastruktur Einsitz nehmen. Anstelle von
Kathrin Krebs besorgt nun Silvia Zimmer-
mann das Sekretariat.

Die nächsten Schritte

Während der Vorprüfung sollen die nötigen
Gespräche mit den Personen und Gruppen
der Mitwirkung durchgeführt werden. An-
schliessend erfolgt eine Bereinigung der
Dokumente, für diese gibt es eine öffentli-
che Auflage. In dieser Zeit soll noch einmal
eine Informationsveranstaltung durchge-
führt werden. An einer Gemeindeversamm-
lung – oder wenn diese sich zu einem weite-
ren Schritt entschliesst: an der Urne – wird
dann über Baureglement und Zonenplan
entschieden. Und schlussendlich muss der
Kanton die ganze Ortsplanung absegnen.
Als nächste Schritte innerhalb der Gemeinde
folgen dann:
a) ein Verkehrsleitbild, auf Grund des Doku-
ments «Handlungsbedarf Verkehr» kann
dann ein Richtplan für den Verkehr ausgear-
beitet werden, wo auch ein genauerer
Überblick über die Folgekosten möglich sein
wird;
b) ein Energiekonzept: darin wird zum Bei-
spiel dargelegt, wie das Umsteigen auf Kli-
ma schonende Energieträger von der Ge-
meinde gefördert werden kann (abgestützt
auf den entsprechenden Passus im Bauregle-
ment).

Martin Gurtner

Pro und Kontra Chilchwägli

Über 150 Mitwirkende lehnen diese Einzonung ab

Eine grosse Zahl von Bürgerinnen und Bürger hat in der Mitwirkung eine Eingabe
zum Siedlungskonzept unterschrieben. Darin wird festgehalten, dass 
– der ganze Lercheberg kommunale Landschafts-Schutzzone ist,
– der ganze Hang im regionalen Richtplan als «hochempfindlich» eingestuft wurde,
– der südliche Teil im kantonalen archäologischen Schutzgebiet liegt.
Die Forderung: Der Lercheberg sei schützenswert und solle es auch bleiben. Daher
dürfe dort nicht gebaut werden.
Eine zweite Eingabe mit noch mehr Unterschriften befasst sich mit dem Verkehr. 
Es wird festgestellt, dass sich die meisten Erweiterungen auf dem Gebiet der ehemali-
gen Gemeinde Niederwichtrach befinden, und dass es in diesem engen Strassennetz
schon heute Probleme gibt. Die Initianten fordern deshalb
– den Verkehrsrichtplan vor diesen Einzonungen zu konkretisieren,
– daraus abgeleitete bauliche Massnahmen zu realisieren, bevor Häuser gebaut

werden,
– die finanziellen Konsequenzen abzuklären.

Der Gemeinderat will Chilchwägli/Lerchenberg einzonen 

Mit der Ortsplanung hat die Gemeinde die Chance, strategische Voraussetzungen zu
schaffen, um weiterhin eine attraktive Gemeinde zu bleiben. Im Weiteren geht es
dem Gemeinderat darum, den notwendigen Handlungsspielraum zu erhalten, damit
kostenintensive Projekte ohne Steuererhöhungen realisiert werden können. Dazu
hat der Gemeinderat die «aktive Bodenpolitik» definiert, an welcher er nach wie vor
festhält, das Land Chilchwägli/Lerchenberg ist ein Teil davon. Die Eingaben der Mit-
wirkenden werden ernst genommen und entsprechende Lösungen sind in Arbeit:
– Mit dem Kanton und der Region Aaretal wurden Gespräche geführt.
– Ein Überbauungskonzept ist aufgrund dieser Besprechung ausgearbeitet.
– Für die kleine Hecke ist ein adäquater Ersatzstandort vorgesehen.
– Die grosse Hecke bleibt bestehen und der notwendige Abstand wird eingehalten.
– Das Landschaftschutzgebiet wurde als Ersatzmassnahme massiv ausgedehnt.
– Die archäologische Schutzzone ist nicht betroffen, dieser Punkt wird aber mit dem 

Kanton noch genau geprüft.
– Die verkehrstechnische Erschliessung für den unteren Teil der Parzelle stellt kein 

Problem dar.
– Die Erschliessungsanlagen für den unteren Teil der Zone Chilchwägli erfüllen 

bereits heute die notwendigen Kapazitäten und sind vom Steuerzahler schon vor 
Jahren vorfinanziert worden.

– Für die vier bis fünf Parzellen im obersten Teil wird die Belastung des Zusatz-
verkehrs geprüft. 

Der Gemeinderat will mit den Mitwirkenden Gespräche führen und Lösungen erar-
beiten. Dabei geht es darum, die öffentlichen und die privaten Interessen sorgfältig
gegeneinander abzuwägen.  Für diese Aufgabe hat der Gemeinderat eine Delega-
tion entsprechend beauftragt.
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Kinder danken für den neu erstellten Fussgängerstreifen. Bilder PL

Neuer Fussgängerstreifen bei der Leuere



NagelkosmetikNagelkosmetik
� Neumodellage
� French Manicure
� Nail art
� Nagelbeisser Behandlung
� Manicure
� Paraffin Bad
� French  Pedicure

M.ColucciaM.Coluccia
Sägebachweg 20, 3114 WichtrachSägebachweg 20, 3114 Wichtrach

076 570 97 69076 570 97 69

m.+ s.
Nussbaum

*******Qualitätsmetzg im Dorf!!*******

Die Spezialität unseres Betriebes ist die Flexibilität,
das Fachwissen und die Gewissheit, dass sämtliches

Fleisch und alle Fleischprodukte aus eigener
Schlachtung oder Produktion stammen.

Bernstrasse 34 3114 Wichtrach
Tel. 031 781 00 15 Fax 031 781 00 20

e-mail: metzgerei.nussbaum@bluewin.ch

Gut bedient in Wichtrach✔

FUHRER AG
GARTENBAU
31 1 4 W I C H T RACH
www.fuhrer-gartenbau.ch

Pro�tieren Sie von

unseren Sinnen und

Fähigkeiten bei der

Beratung

Planung

Ausführung

Wir sehen und hören

Ihre Bedürfnisse. Markus Zysset
Keramische Wand-
und Bodenbeläge

Wichtrach Tel. 031 781 22 85

Wichtrach
Tel. 031 781 27 60

An- + Verkauf von Neu- + Occ. Wagen

Service + Reparaturen aller Marken

Thalgut - Garage

Kohler & Herzig

Thalgutstrasse 57

SEAT
Service

Steiner Wichtrach Haustechnik AG
Hängertstrasse 3, 3114 Wichtrach 
031 780 20 00 

www.steiner-ht.ch

Haushalt- Geschenkartikel, Glas, Geschirr, Bestecke
Sanitäranlagen, Heizungsinstallationen, Spenglerei

erfolgreich mit einem Inserat in der 
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